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Zürich 1895. XXI. Jahrgang N! 42 19. October.

YerantwoFtliche Redaktion : Jean Nötzli & A. Beetschen. Expedition : Rämistrasse 31. Bnchdruckerel Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern SO Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IHSSTätS J?er kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Jur Yonfialfe-jßinweifiung in Jj-üricfi
1,9.-22. tober 1,895.

fi^auf'engebröfjne unb 3u^c^fanfaren^ $atternbe XDimpel unb CYmbelgetön'

greunbe ber Con fünft, in enblofen Staaten
Kommt 3I?r 3um berrlidjen IDeiljfeft gefahren,

Kings flammt es purpurn in Cljälern unb fjöfj'n!
ZHärdjenljaft fc^ön

Hagt Ijeut' collenbet bie Burg ber (Sefänge,

D'rin polyliymnias Klangretdj erfteljt.

Seljt, tt>ie im feftlidj beilegten (Bebränge
Stummes (Entwürfen fid? lädjelnb ergebt!

£immat 2Ittjen !" Zïidjt umfonft fo gereiften,

Bieteft ben Künften Du ©bbadj unb fjort!
VOiü fie ber geitgeift Dir fpottenb entreißen:

Bau' Dir ^abrifen, lafj prunttenbes (Siefen!"
2ldjteft Du ntdjt bas oerroljenbe ÎDort.

2ïïobe unb Sport
2Tlögen in launifdjem ÎDedjfel rergeljen,
Stür3en in Staub unb üerfliegen in Dunft,

fjodj über'm rbenftaub eung befteljen

Bleibt bie gewaltige, göttliche Kunft!

IDas fie burd) ÎDorte unb ^rben nidjt künbet,
Spridjt fie in Klanggolb=2lfforben uns aus,
IDenn poefie mit XHufif fidj oerbünbet,

2tljnet bie Seele, was Hiemanb ergrünbet,
Sei es im Säufein, im Sturmesgebraus.

fjeil b'rum bem fjaus,
Das n?ir Ijeut' meiljen beim 3utaln ber (Edite,
Das beim Criumpljgefang=Haufdjen erbebt;
ZTTög' es gefdjeljen, bafj ftetig bas Sdjöne
3n feinen ITlauern als (Edjofpur lebt.

kleben ben Gilten, ben 2ïïeifter=©tanen,
Cafjt audj 311m IDort mir bas junge (Befdjledjt!
Heu ift bie fjalle, tutb neu finb bie jljnen,
Stets nur 311 manbeln im Canbe ber ifjnen"
Stimmte 311m neuen (Eon=2Tïufenljehn fdjledjt.

IDarjr fei unb edjt,
IDas Ijier erfdjàlle auf feruefte Reiten,
Hüljre, ferföljne une 0rpljeus' (Befang;
2TTög' uns als Sdjutjgeift burdj's leben geleiten,
IDas unfre fjerjen burdj Cöne be3tuang.

Jtlfrcb Beetfdjen,

?üriel> ISSS. 19. Vvtobs''.

Allllstrikàs hllmoriftjsch-slliyrisches Nocheublà
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^.doiuieiiivàdoàxruixviì. Lrisks unà Sslàsr kraà.
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l9-22. Oktober 1.395.

^Mäukengedröhne und Iubelfanfarenâ säende Wimpel und Tymbelgetön'
freunde der Tonkunst, in endlosen Schaaren
Kommt Ihr zum herrlichen weihfest gefahren,

Rings flammt es purpurn in Thälern und Höh'n!
Märchenhaft schön

Ragt heut' vollendet die Burg der Gesänge,

D'rin j)olvhvmnias Klangreich ersteht.

Seht, wie im festlich bewegten Gedränge
Stummes Entzücken sich lächelnd ergeht!

Limmat-Athen !" Nicht umsonst so geheißen,

Bietest den Künsten Du Obdach und Hort!
lvill sie der Zeitgeist Dir spottend entreißen:

Bau' Dir Fabriken, laß prunkendes Gleißen!"
Achteft Du nicht das verrohende Wort.

Mode und Sport
Mögen in launischem Wechsel vergehen,

Stürzen in Staub und verfliegen in Dunst,

Hoch über'm Erdenstaub ewig bestehen

Bleibt die gewaltige, göttliche Kunst!

was sie durch Worte und Farben nicht kündet,
Spricht sie in Klanggold-Akkorden uns aus,
wenn -Poesie mit Musik sich verbündet,
Ahnet die Seele, was Niemand ergründet,
Sei es im Säuseln, im Sturmesgebraus.

Heil d'rum dem Haus,
Das wir heut' weihen beim Jubeln der Töne,
Das beim Triumphgesang-Rauschen erbebt;
Mög' es geschehen, daß stetig das Schöne

In seinen Mauern als Lchospur lebt.

Neben den Alten, den Meister-Titanen,
Laßt auch zum Wort mir das junge Geschlecht!
Neu ist die Halle, und neu sind die Fahnen,
Stets nur zu wandeln im Lande der Ahnen"
Stimmte zum neuen Ton-Musenheim schlecht.

wahr sei und echt,

was hier erschalle anf ferneste Zeiten,
Rühre, versöhne wie Orpheus' Gesang;
Mög' uns als Schutzgeist durch's Leben geleiten,
was unsre Herzen dnrch Töne bezwang.

>- Alfred Beetschen.


	Zur Tonhalle-Einweihung in Zürich

